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In den Tod gehetzt. 


Aus einem Bericht Nobiles an „Cita di Milano“ 
iſt zu entnehmen, daß duich die ſtarke Eisbildung das 
Schiff fo belaſtet wurde, daß es rapkd herunteiſtürzte. 
Ktachend ſchlug die Führergondel auf dem Eis auf, die 
Kabine und ein Tell des oberen Geſtells wur den ſofort 
zerttümmert, die Gondel riß ab und blieb auf dem Eis 
liegen. Von der Laſt der Kabine befreit, ſchnellte die 


Hülle wieder in die Höhe und wurde in öſtlicher Ri: 


tung abgetrieben. Wie durch ein Wunder kamen alle 
Inſaſſen der Kabine ohne ernſtliche Verletzungen davon, 
auch ein Teil der Getätſchaften und Lebensmittel 
konnten aus den Trümmern gezogen werden. 

Am 30. Mai machten ſich die italieniſchen Majore 
Mariano und Zappi ſowie der ſchwediſche Gelehrte 
Mälgrin, mit genügend Lebensmitteln für drei Wochen 
verfehen, auf, um das Nordoſtland zu erreichen. 

Sie wollten täglich zehn Kilometer zurücklegen 
und hofften, ſo über das Eis, das von hohen Bergen 
umrahmt war, zu einer Wohnſtätte zu gelangen. Nobile 
hat von ihnen ſeither nichts mehr gehört. 

Von den anderen Mitgliedern der Beſatzung, die 
AH im Laufgang und in den Motoren befanden, weiß 
Nobile nichts. Sie find, wie gejagt, abgetrieben worden 
und ihr Schickſal iſt ganz ungewiß. Sie haben aber 
lehr viel Material und Lebensmittel an Bord, ſo daß 


Re, wenn fie glücklich gelandet find, mindeſtens drei 


Monate lang leben können. Von den Leuten der 
Nobile⸗Gruppe, die bei der Landung verletzt wurden, 
find zwei bereits wieder hergeſtellt, während der eine 
ſich auf dem Wege der Beſſerung befindet. 

* 


„Los Angeles“ an die Front! 
Wie aus Berliner wiſſenſchaftlichen Kreiſen bes 


ſtätigt wird, iſt die geographiſche Lage Nobiles und 


feiner Gefährten verzweifel. Die Flüge Ritfer Larſens 
können vorausſichtlich keine ausreichende Hilfe bringen, 
da das Flugzeug zum Abtransport der Verunglückten 
zu klein iſt, wenn Larſen die Mannſchaften gefunden 
haben wird. 
nur das Ende, wenn nicht endlich eine großzügige 
Aktion ins Werk geſetzt wird. Die beſte Möglichkeit 
zur Rettung beſteht nach Anſicht maßgebender Fachleute 
noch in dem amerikaniſchen Luftſchiff „Los Angeles“. 
Die „Los Angeles“ mit ihren ſtarken Maſchinen und 
wren 70 000 Kubikmetern Gashalt wäre das einzige 
Nettungswerkzeug, das den Flug unternehmen könnte. 
Aber die „Los Angeles“ müßte den Flug unverzüglich 
antreten. 

Würde ji die amerikaniſche Regierung entſchließen, 
die „Los Angeles zu entſenden, dann dürſte fein Tag 
mehr verloren gehen > 


Franzöſiſche Hilfe für Nobile. 
„is, 14. Juni. Wie das Marineminiſterium 


ß Ba 
mitteilt, iſt beſchloſſen worden, Major Duilbans mit 


einem Waſſerflugzeug, das für einen Transozeanflug 
bereit gehalten wurde, Amundſen für ſeine Hürfsexpedi⸗ 
tion für General Nobile zur Verfügung zu ſtellen. 
Dullbans mird ſich am Sonnabend nach Bergen be⸗ 
neben. m 


Die letzten Funkſprüche Nobiles klingen 
hoffnungslos: einige feiner Gefährten find ver: 
ſchollen, einigen find Hände und Füße erfroren, 
die Rettungsaktionen ſtucken im Eis, es fehlt an 
warmen Schuhen, an Schlitten, Medikamenten, 
Oefen und Zigaretten, die Stimmung iſt verzwei⸗ 
felt. Dazu kommt, daß die Akkumulatoren der 
Radioſtation fo erſchöpft ſind, daß fie in wenigen 
Tagen nicht mehr ſenden können, daß alſo Nobile 
zwar die Stimme der Retter vernehmen, ihnen 
aber nicht mehr antworten wird. Das Schickſal 
der Nordpolflieger wird zur ungeheuren Tragödie: 


Abwerfen von Lebensmitteln verzögert 


die Solidarität, die Hilfsbereitſchaft der 
ganzen Welt wurde geweckt — wie ſelten geſchieht 
das! —, ruſſiſche Eisbrecher, ſchwediſche Schlitten, 
engliſche Schiffe find unterwege, um die auf einer 


Eisſcholle in frierender Einſamkeit Wartenden zu 
retten, aber die Materie türmt ſich ihnen entgegen, 


ſtarr widerſetzt ſich der ewige Winter dem Willen 
der Menſchheit. Nur die Stimme der Menſchheit 
dringt bis zu den Verunglückten vor, tröſtend, 
ermutigend, Hilfe verheißend, alle Rettungsverſuche 
aber ſcheinen an elementaren Hinderniſſen zu zer⸗ 
ſchellen. Wird es der Menſchheit trotz allem ge⸗ 


In banger Ungewißheit. 
Frau Nobile und Tochter warten auf Nachricht. 


lingen, in dieſem einen Falle gutzumachen, was 
Muſſolini verbrochen? Denn, daß Muſſolini den 
General Nobile und feine Gefährten in Lebens⸗ 


gefahr, vielleicht in den Tod gehetzt hat, kann 


kaum bezweifelt werden. Man erinnert ſich noch 
an das Telegramm, das der eitle Duce einem: 
italieniſchen Boxer geſendet hat, an der Telegromm. 
in dem es hieß: „Sieg oder Tod!“ Man erinnert 
ſich an ähnliche Weiſungen des römiſchen Ko⸗ 
mödianten, dem der Tod der andern nur die 
Schminke zu einer effeltvollen Szene reicht. Um 
ſeiner Eitelkeit willen mußte Nobile den Nordpol 
entdecken, mußte er viele Fahnen und wenig 
wiſſenſchaftliches Material mitnehmen, mußte er 
ſeinen mangelhaft vorbereiteten Flug infzeniren 
und Reklame für den Faſchiemus machen; und 
als die Operette plötzlich zum Trauerſpiel wurde, 
als Nobile im Eiſe verſchollen war, benützte der 
Duce den Anlaß zu einer widerlichen Gebärde — 
er lehnte die Hilfe Skandinaviens ab. „Italien 
wird ſeine Söhne ſchützen oder ſie werden zugrunde 
gehen. Unbefugten iſt es verboten, das Leben 
fremder Menſchen zu retten!“ Die nationaliſtiſche 
Phraſe war ihm wichtiger als das Leben derer, 
die für ihn ins Verderben geflogen waren; und 
ſo verzögerten fi die Rettungs aktionen um viele 
Tage. Nun aber iſt die Solidarität, die inter⸗ 
nationale Hilfsbereitſchaft über alle nationaliſtiſchen 
Phraſen hinausgewachſen, die Stimme des Men⸗ 
ſchen hat das Eis erbärmlicher Vorurteile ge⸗ 
ſprengt, alle politiſchen Eitelkeiten durckbrecken — 
wird es den im Namen menſchlicher Brüderlichkeit 
Verbündeten gelingen, die Unolücklichen zu retten? 
Oder müſſen fie im Namen Muffolinis zugrunde 
gehen? 


— ———— 


Zaleſii über außerpolitiſche Fragen. 


Brüel, 14. Juni. Zaleſti empfing heute die 
Brefle, lehnte es jedoch ab, irgendwelche formelle Er⸗ 
Härungen abzugeben. In Beantwortung verſchiedener 
Fragen wies der Minifter darauf hin, daß Litauen 
früher oder [päter die Wichtigkeit einer Wiederauf⸗ 
nahme der Beziehungen zu Polen einſehen mälle. Seit 
Aufnahme der Amerika, Anleihe habe fi die Lage in 
Polen bedeutend gebeſſert. 


Zaleſti kam dann auf die Nheinlandſrage zu 
ſprechen und betonte, daß Polen das Recht habe, zur 
Frage ber Räumung des Rheinlandes feine Meinung 
zu äußern. Wenn man aber, fuhr Zaleſti fort, von 
Räumung ſpreche, jo müſſe man gleichzeitig an Siche⸗ 
rungsmittel denken, die die Räumung erſetzen ſollen. 


Nachdem Miniſter Zaleſti ſich über Rußland, das 
ſehr nervös ſei, obwohl Polen ſein Beſtes tue, um mit 
der S[owjetunion in Frieden zu leben, geäußert hatte, 
kam Zaleſti über die Beziehungen zu Deut ſchland, die 
er bis zur Gegenwart als korrekt bezeichnete, zu 
ſprechen. Eine grohe Schwierigkeit ſei bei dem Abs 
ſchluß des polnisch, deutſchen Handels vertrages enifians 
den. Da die deutſche Landwirtſchaft, ſo erklärte 
Außzenminiſter Zaleſti, gegen eine Einfuhr jeglicher 
Agrarprodukte ift, können wir unſerſeils keinen Ver⸗ 
trag unterzeichnen, der der deutſchen Induftsie Vor; 
teile gibt. Vielleicht werden ſich, wenn in Deutſchland 
eine Linfsregierung ans Ruder kommen wird, die 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern beſſern. 


Zum Schluß erklärte Zaleſti, Polen ſei entſchlof⸗ 
len, die in Genf feftgelegten Grundſätze anzuwenden, 
unter der Bedingung, daß die anderen Nationen ebenfo 
handeln. 


Ein polniſch⸗belgiſcher Freundſchafts⸗ 
vertrag in Vorbereitung. 


Brüſſel, 14. Junk. Der polniſche Außen mini⸗ 
fer Zaleſki Hatte heute mit dem belgiſchen Außenminiſter 
eine längere Konferenz. Es wurde vereinbart, den 
Entwurf eines Schieds und Freundſchafts vertrages 
vorzubereiten. 


Audienz bei Pilſudſki. 


Mlalſtarpꝛäſident Pilfudjfi empfing den Unter- 
ſtaale ſeleetde Des Außsnminifleriume, Wyſc chi, jo wie 
den ſeanzöſiſchen Boiſchofter Laroche zu elner ge- 
meinſamen Konferenz. Wie berlculet, belraf die 
Belprechung dis Beziehungen zwiſchen Polen und 
Feankreich, bor allem die Beſtrebungen zwecks 
Räumung der belegten deulſchen Gabisie. 

Giſtern nachmittag empfing Pilfudlei den Dize- 
miniſterpräſibenten Bortel usd Burz Darauf den eng- 
liſchen Boiſchafter in Barlin, Lip di- h. Der Beſuch 
des engliihen Botſchoflers Lindſey wird in poliii- 
ſchen Keeſſen ſehe lebhaft bommentlerl. Liabſey ber⸗ 
llaß noch geſtarn abends wieder Warſchau. 


Einſtellung des Strafverfahrens gegen 
Abgeordnete. 


In der geſtrigen Sitzung der Reglements kommiſſion 
des Sejm wurde einſtimmig beſchloſſen, das Strofver⸗ 
fohren gegen die Abgg. Sofinikı (Chadecjo), Witos 
(Piaſt), Dubois (P. P. S.), Ledwoch (Bauern partei) und 
Pluta (Bauernpattei) einzuſtellen. Der Dringlichkelts⸗ 


_ 


antrag des weißtuſſiſchen Klubs auf Einſtellung des 
Strafverfahrens gegen den in No ogtudek verhafteten 
Abg. Staganowicz und Abg. Grecki wunde auf Antrag 
des Abg. Nataf (Piaſt) abgelehnt. 


Die Unterſuchung der Wahlmißbräuche. 


Das Reglement der Unterſuchungskommiſſton. — Heute 
Wahl der Kommiſſion. 

Seſtern trat die Verwaltungskommiſſien des 
Seſm zwecks Wahl der außer ordentlichen Seſmkommiſ⸗ 
lion zur Unterſuchung der Wahlmißbräuche zufammen, 
Bekanntlich hatte Seſmmarſchall Daszynſki angeſichts 
deſſen, daß die Kommiſſton zu keinem Ergebnis kommen 
konnte, beantragt, die Wahl der Unterſuchungskommiſ⸗ 
fion erſt dann vorzunehmen, wenn ſämtliches Beweis⸗ 
material gefammelt fein wird. Diefer in Vereinbarung 
mit der Regierung eingebeachte Kompromißantrag des 
Sejmmarfhalls Daszynfki wurde jedoch von der Mehr⸗ 
heit der Kommiſſion abgelehnt. 

Abg. Putek (Wyzwolenie) legte ſobann den Ent⸗ 
wurf eines Reglements der Kommilfion zur Unter⸗ 
ſuchung der Wahlmißbeäuche vor. Das Reglement be⸗ 
ſteht aus 8. Paragraphen. Danach iſt es Aufgabe der 
Kommiſſion, alle Beſchwerden über Wahlmißbräuche 
der Verwaltungs behörden und Staatsbeamten zu peil 
fen, die von diefen in der Vorwahlzeit und am Wahl⸗ 
tage begangen wurden. Die Kommiſſion hat das Recht, 
neben anderen Perſonen auch Beamte und Staats- 
funktionäre zu verhören ſowle Einsicht in die amtlichen 
Wahlakten zu nehmen. Die Kommiſſion iſt verpflichtet, 
ſhee Rebeit bis zum 1. Oktober zu beenden und fodann 
einen ſchriſtlichen Bericht über das Ergebnis ihrer Firbei« 
ten und eventuelle Anträge vorzulegen, die Segen⸗ 
fand der Sejmberatungen fein werden. die Kommiſ⸗ 


ſion amtiert in Permanenz, ohne Kückſicht darauf, ob 


die Seſmſeſſion geſchloſſen iſt oder nicht. 

Der Wahl der Unterſuchungskommiſſion haben ſich 
die Vertreter des Kegierung blocks aufs ſchärfſte 
wlderſetzt. die Wahl der Kommiſſlon wird heute vor⸗ 
mittag erfolgen, doch werden ſich die Vertreter des 
Regierung sblocks daran nicht beteiligen. 


Tabakarbeiterſtreik in Griechenland. 


Blutige Zuſammenſtöze zwiſchen den Streikenden und 
Genbarmerie, 


Athen, 14. Juni. In Griechenland iſt ein 
Streit der Tabakarbeiter ausgebrochen, der immer mehr 
um ſich greift und ſtürmiſchen Charakter annimmt. In 
Caballa und Drama Sam es zuiſchen Gendarmerie und 
den Streikenden zu blutigen Zuſammenſtößen. In Ca⸗ 
balla verſuchte Gendarmerie den ſtreikenden Arbeitern 
den Zutritt in dar Stadtgebiet zu verwehren. Hierbei 
kam es zu einer förmlichen Schlacht, wobei 40 Perſonen 
teils ſchwer verletzt wurden. Am Dienstag wurden in 
Caballa 10 Tabaklager niedergebrannt. Am Mittwoch 
find auch die Tabakarbeiter in Saloniti und Sares in 

den Streik geweten, fo daß gegenwärtig in Mazebonten 
und Trazlen 50 tauſend Arbeiter im Ausſtand find, 
Man rechnet mit der Möglichkeit eines Generalſtreiks. 
Am Donnerstag kam es auch in Sares zu ſchweren 
Zuſammenſtößen zwiſchen Streilenden und Militär. 
3 Soldaten wurden verletzt, davon einer tödlich. 


Tientſin in füdchineſiſcher Hand 


London, 13. Juni. Wie aus Tientſinn ge⸗ 
meldet wird, find die Schanſy Teuppen am Dienstag in 
Tieniſin eingezogen. Ihr Befehls haber Futſof übernahm 
die Stadtverwaltung. Beim Abzug der Nordtruppen 
kam es im Hafen von Tientſin zu Plünderungen. 


Plünderungen in Tientſin. 


Tientſin, 14. Junt. Die Chineſenſtadt wird 
geplündert. Obgleich 16 Plünderer enthauptet worden 
find, geht die Plünderung weiter. 


Grüße aus der Ferne an Muſſolini. 


Bueuos Ae ee, 14. Juni. In der legten 
Macht wurden in Buenos Altes nauselich zwel aull- 
ſaſchilllſchs Bombenanihläge veribt. Das Haus 
eines Ralieniſchen Konſularagenlen wurde durch bie 
Erplofion elner Bombe beſchädigt. Much im Haufe 
elnge anbeen Faſchiſten find mebsers Bomben 
seplobisel. 


Dr. Jrigogen zum Präſidenten von 
Argentinien gewählt. 


In Argentinien fand geftern die Wahl des Prös 
fidenten durch die Wahlmänner ftatt, die im April 
durch die wahlberechtigte Bevölkerung gewählt wurden. 
Zum Präſidenten wurde mit 245 gegen 78 Stimmen 
Dr. Irigoyen gewählt, der bereits von 1916 bis 1922 
argentiniſcher Präſident geweſen iſt. 


Eiſenbahnkataſtrophe. 
Zwei Tote. 
5npldau 14. Junl. Am Donusesfaa fube 
auf dem Babnbof Moſen eln auf falſchem Selelhe 
aulommender Güterzug einem Mebeiteszug iu die 
Sils. Durch den Anfall wurden 2 Badionfele dee 
Mebellerzuges gels let und 2 denleßl. 
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Zed ze Belfszeit un 
* 


Schweres Flugzeugunglück 
in Frankreich. 


Ein Mugzenggeſchwader von einem Sewitterſturm 
Aberraſcht. 


In Frankreich wurden bel einem Geſchwaderflug 
von 21 Maſchinen mehrere Flugzeuge zerſtört bzw. 
ſchwer beſchädigt. Das Flugzeuggeſchwader, daß geſtern 
abend in einer Stadt in Nordfrankreich nach Paris auf 
geflogen iſt, geriet in der Nacht in einen ſchweren 
Gewiiterſturm. Nur 4 Flugzeuge gelangten auf dem 
Flugplatz in Le Bourget in Paris an. Ein fünftes 
Flugzeug wurde bei der Landung vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. Ein Doppeldecker ftürzie während der Fahrt auf 
freiem Felde ab. Der Beobachter wurde getötet, dem 
Flugzeugführer gelang es, mit dem Fallſchirm abzu⸗ 


ſpeingen. Weitere Flugzeuge wurden bei der Notlan⸗ 
dung, die fie vornehmen mußten, teils ſchwer bes 
ſchädigt. Ueber die anderen 10 Flugzeuge fehlt jede 
Nachricht. 


* 


Mehrere Waſſerfahrzeuge in Auſtralien 
gelunten. 
21 Perſenen ertrunten. 


An der Südoſtküſte Auſtralſens ſank wütend 
eines ſchweren Gewitterſturmes ein Kohlendampfer. 
5 Mann der Belakung ertranken. Auch mehrere 
Küſtenfahrzeuge And untergegangen ader ſchwer beſchü 
digt worden. Von den Beſatzungen der Küſtenfahr⸗ 
zeuge find 16 Mann ertrunken. a 


Ziemiencki über die Anleihe 
Unbehinderte Fortführung der Inveſtitions arbeiten. — Prof. Smolik zum 


N Schöffen der Abteilung für Schul⸗ und Bildungsfragen gewählt. 
Die geſtrige Sitzung der Stabivererbnetennerfamm. Stadt zu dienen, in der es ihm vergönnt geweſen jet, 


lung wurde vom Votſttzenden, Ing. Holcgreber, mit 
einer einſtündigen Beripärung öffnet. Man wartete 
auf das Quorum. Die Herten Stadtväter [Keinen 
demnach in ihrem Eifer nachzuloſſen. Die Sitzungen 
haben den Nimbus des Neuen verloren und ein Teil 
der Herren Stadtverordneten glaubt, daß es ohne fie 
auch ganz gut gehen werde. Die ſogenannte Oppoſt⸗ 
tion, aiſo die Rechtspartelen, war ſehs ſchwach vertte⸗ 
ten. Selbſt die Herten Dr. Fichna und Wojewudzki 
fehlten. Herr Grohmann war ebenfalls nicht zu ſehen, 
natürlich auch Frl. Piechotek nicht. 1 

Nach der eintönigen Verleſung des Berichts über 
die Tätigkeit des Magiſtrats durch den Bureaudlrektor 
Rundo erſchien auf der Rednertribüne Stapipräfident 
Ziemiencki, um über die Anleiheverhandlungen 
Bericht zu erſtatten. Was der Stadipräfident mitzu⸗ 
teilen halte, war gerade nicht erfteullch. Und wenn 
er ſich auch bemühte, das mehr als ſonderbare Ver⸗ 
halten der Regierung in dieſer Angelegenheit nicht zu 


kritiſteren, jo fühlten doch alle den unausgeſprochenen 


Vorwurf gegenüber der Regierung wegen der ſtief⸗ 
mütterlichen Behandlung der Stadt Lodz. 

Stadtpräfident Ziemtenchh wies darauf hin, das es 
von ſeiten der Lodzer Gemeindever waltung nicht an 
Bemühungen gefehlt habe, um für Lodz die Auslands⸗ 
anleihe zu erwitfen. Als die Lodzer Unterhändler er⸗ 
fuhren, daß ſich auch Oberſchleſten um eine Anleihe 
bemühe, da wurde alles verſucht, um vor Obeiſchleſien 
die Anteihe zu erhalten. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung habe auch dazu ihre Zuſtimmung gegeben. 
Und als man glaubte, daß die Anleihe perfekt ſel, da 
erklärte plötzlich das Finanzminiſterium, daß Ober⸗ 
ſchleſten vor Lodz vorgehe und daher auch zuerſt die 
Anleihe erhalten müſſe Die Intereſſen der Stadt Lodz 
ſelen alſo von der Regierung mißachtet worden. Der 
Magiſtrat gab jedoch die Hoffnung nicht auf und ver⸗ 
ſuchte, die Lodzer Anleihe zugleich mit der Oberſchleſiens 
auf dem amerifantjhen Geldmarkt auflegen zu laſſen. 
Doch auch in dieſer Hinſicht jei man 


auf Schwierigkeiten geftohen, 


denn im obeiſchleſiſchen Anleihevertrag ſei eine Klauſel 
enthalten, die innethalb von 30 Tagen die Aufnahme 
einer neuen Anleihe durch den Staat oder die Kom⸗ 
munen nicht zuläßt. 

Stadtpräſident Ziemiencki führte dann weiter aus, 
daß man trotz dieſes Mißerſolges die Inveſtitions⸗ 
arbeiten in vollem Umfange werde aufnehmen können, 
da die Regierung der Stadt Kredite verſprochen habe. 
In einem Schreiben des Präfidenten der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank, Gen. Gureck', ſei dieſe Zuſage beſtätigt 
worden, u. zw. ſollen von den 11200000 Dollar, die 
Oberſchleſten erhält, 6 Millionen Lodz zur Verfügung 
geſtellt werden, da Oberſchleſien im laufenden Jahre 
nut 5 Millionen benötige. Nach Realifierung der Lodzer 
Anleihe, was vor Beginn der toten Salſon auf dem 
amerikaniſchen Geldmarkt, bzw. ſpäteſtens im Herſt er⸗ 
folgen ſolle, ſollen die erteilten Kredite an die Landes⸗ 
witihaftsbanf zurückerſtattet werden. Auf dieſe Weiſe 
werde es der Lodzer Gemeindeverwaltung möglich ſein, 
die Kanaliſarlonsarbeiten fortzuſetzen und mit den Bau 
der Arbeiterwohnhäufer zu beginnen. 

Zum Schluß feiner mit großer Aufmerkſamkeit ver⸗ 
folgten Rede kündigte der Stadtpräfident drei Anträge für 
die nächſten Sitzungen an. Die Anträge betreffen die 
Erweiterung der Kanallſationsarbeſten, für die ſtatt 
5 Millionen nun 8,5 Millionen zur Verfügung geſtellt 
werden ſollen, den Bau von Ziegeleien ſowie die Vor⸗ 
arbeiten für die Arbeiter wohnhäuſer. 

Stv. Pogonowfki ſtellte die Frage, ob es wahr 
ſei, daß der Bau von Arbeiterwohnhäufern mit ein 
Grund jet, duß Lodz die Anleihe nicht erhalten habe? 

Stadtpräſident Ziemiencki erklärte, daß dies nicht 
der Fall ſei, obwohl die amerikaniſchen Unterhändler 
erklärten, daß im amerikaniſchen Publikum eine Abs 
neigung für Anleihen zu Wohnungsbauzwecken beſtehe. 

Darauf erhielt Schöffe Senator Kopcinſki das 
Mors, der ſich in warmen Worten als Leiter der Ab⸗ 
tellung für Schul⸗ und Bildungsfragen verabſchiedete. 
Er jet, io erklärte er, von feiner Partei auf einen an⸗ 
derem Poſten berufen worden. Doch ſollte die P. P. S. 
feiner in Lodz wieder bedürfen, fo jei er bereit, der 


zur Zufriedenheit aller Parteſen zu wirken. 

Kopcinſtt, der u. a. den Schulzwang in Lodz eins 
geführt hat, wurden ſtürmiſche Ovationen dargeb acht. 
Inm Namen des Stadtrats dankte Ing. Holcgreber 
dem Scheidenden für ſeine aufopferungsvolle und fo 
erfolgreiche Arbeit. 

Darauf wurde zur Wahl eines neuen Schöffen 
geſchrüiten. Die Wahl fiel auf Profeſſor Tzeslaw 
Smolik. 

Die umfangreiche Tagesordnung wurde faſt de⸗ 
battenlos erledigt. Erwähnenswert iſt hierbei, die Er⸗ 
mäßigung des Steuerſatzes für Kinovorſtellungen in den 
drei Sommermonaten. In einer Entſchließung des Vize 
präſtdenten Klim wird eine entiprehende Ermäßigung 
der Elnttutspreiſe gefordert. . 

Die Erledigung der letzten drei Punkte wurde 
auf die nächſte Sitzung vertagt. 


Tagesnuenigkeiten. 


Der Straßenbahnerſtreik vermieden. 


Geſtern abend fand die angekündigte Verſamm⸗ 
lung der Snaßendahner ſtatt, um zu der Frage eines 
eventl. Streiks Stellung zu nehmen. Nach längerer 
Debatte find: ſich die Verſammelten um 2 Uhr nachts 
dahin einig geworden, daß der gegenwärtige Moment 
für einen Streik nicht günstig iſt und beſchloſſen, odn 
dem Streik vorläufig abzuſehen. Die Straßenbahner 
werden fi aber für elne ſpätere Streikaltion vorberel⸗ 
ten und bei jeder günftigen Gelegenheit die Initiative 
für eine neue Lohnbewegung ergreifen. (bip) 


Die Aushebung der Militärpflichtigen. 
Morgen, Sonnabend, den 16. Juni, haben ſich zu melden: 
Vor der Kommiſſion 1, Pomorſta 18, die Männet 
des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 8. Poltzei⸗ 
kommiſſarlats mit den Buchſtaben A, B, C bis Cze; 
vor der Kommiſſton 2 in der Ogrodowaſtraße 84, 
die Männer des Jahrganges 1906, die auf Grund des 


allgemeinen Militärſtatuts zeitweilig zurüͤckge ſtellt wor⸗ 
den find. und zwar aus dem Bereich des 7. 


Polizels 
kommiſſariats, deren Namen mit ben Anfangsbuch⸗ 
ſtaben A, B, C, D, E, F beginnen; vor der Kom⸗ 
miſſton 3, Zakontna 82, die Männer des Jahrgangs 
1907 aus dem Bereiche des 7. Polizeikommiſſatiats 
mit den Buchſtaben K, L bis Lil. Die betreſſenden 
Militärpflichtigen müſſen pünktlich um 8 Uhr früh 
erſcheinen. N ö 

Die Unterhaltsksſten ſind in Watſchau im 
Monat Mat um 0,5 Prozent geſtiegen. 

Erhöhung der Wohnungs mieten am 1. Juli. 
Am 1. Juli läuft die Verordnung ab, wonach 
die Mieten für Ein⸗ und Zweizimmer wohnungen nicht 
erhöht werden durften und nut 43 Prozent der Vor⸗ 
kriegsmiete betrugen. Wie wir erfahren, werden die 
Mieterverbände keine Schritte unternehmen, um die Er⸗ 
höhung der Mieten für derartige Wohnungen aufzu⸗ 
halten, da die Wohnungsinhaber munter höhere 
Nebengebühren zu zahlen hatten, als der Mietszins 
beirug. Er wird ſomit vom 1. Juli ab eine progreſſive 
Steigerung des Mietszins auch für Ein⸗ und Zwei⸗ 
zimmerwohnungen eintreten. (T) 

Das franzöſiſche Kapital in Polen. Der 
Bau der Elſenbahnen im Gebiet von Dombrowa und 
von Warſchau—Lodz iſt einer Gruppe übertragen wor⸗ 
den, die eine franzöſiſche Firma, die Societe Generale 
d' Entrepriſes, de Paris und Creuſot umfaßt. Die 
Gruppe ift verpflichtet, eine Geſellſchaft mit einem 
Kapktal von 89 Millionen Zloty zu gründen. Frans 
zöſiſches Kapital iſt auch beſonders in Weſt⸗ und Süd⸗ 
polen beteiligt. So I die Banque de l' Union Pari⸗ 
ſtenne Geldgeber für die Societe des Forges et Acierles 
de Huta⸗Bankowa und die Kohlengruben in Dombroma. 
Die Bleiwerke von Tarnowitz find an die Societe 
francaiſe des Minerais et Metaux verpachtet und der 
Einfluß der Union Pariſtenne auf die ſchleſiſchen Zink⸗ 
werke iſt bekannt. Die dritte franzöſiſche Gruppe 
intereſſtert ih beſonders für die polniſche Petroleum⸗ 
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Hallo! 


Voltstäsze, Glüdstorb u. 
Slückerab, Scheibenſchie⸗ 
gen, Kinderumzug u. v. a. 


un . 


—— . — — —ů—̃ —u—— k —— —— —. — — Een ER nn 
„ 


Am Sonntag, den 24. Juni, gehen 
® alle Freunde der D. S. A. 

eee um Feſt der Fahnenweihe der 
Oetsgruppe Lodz-Oſt im Garten 
des Herrn Weyner in Stoki. 
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Hallo! 


Das Maſiksecheſter ſteht 
unter Leitung des Dirigen⸗ 
ten der Widzewer Feuer⸗ 
wehrkapelle 5. Ehojnacki. 


Alſo auf zur Fahnenweihe! ! 


Anduftzie, fie iſt in Galizien an „Credit General des 


Petroles“, in „Malopoljta“ und „Betrole Premier“ 
intereifiext, außerdem an, „Silva Plana“ „ „Limanowa“ 
uw. Cine vierte Gruppe AR an der polniſchen Textil⸗ 
In duſtrie beteiltat, und zwar hauptſächlich am „Tompiolr 
de l Induſtrie Cotonnleke“ das der Gruppe Bouſſac 
gehört, [owie an der „Compagnie Generale des Indu . 
fies Textiles“ in Tichenſtochau und Lodz. Die Groß · 
panken, die die polniſch franzöfiſchen Unternehmen 
unterſtützen, find die „Banque Franco Polonaiſe“, die 
von der Banque de Paris et des Pays Bas mit einem 
Kapital von 50 Millionen Franken gegründet worden 
iR Da fie Filialen in Warſchau, Kattowitz, Lodz, 
ſchenſtochau und Danzig beſitzt, Has fie großen Einfluß 
im Lande. 
Keſpekt vor Polens Nauchern! Wenn in 


e gut geſchloſenen Zimmer mittlerer Größe einige 


Perſonen rauchen, bilde fi in larzer Zeit eine dicke 
Rauchwolke. Ein Gelehrier erklärte, daß in Polen im 
Jahte acht Milliarden Zigaretten, ſiebzig Millionen 
inländische und 600 000 importierte Zigarren vetraucht 
werden. Nehmen mu an — ſagt der Gelehrte —, daß 
eines ſchönen Tages die ganze Bevölkerung von Hay 
ſchau ſich auf die Sirake begibt und es fertig bringt, 


Dioſe . 000 „Glimmſtengel“ auf einen Nuck zu 


werkauchen. Nach ungefähren Berechnungen würde ſich 
dann eine Rauchwolke von ſolcher Größe und Dichte bilden, 
daß bie Sonne verdunkell und die Stadt in Nacht ge 
Hal wird. Wir müſſen aber bedenlen, daß in Polen 
auch noch 15 Millionen Kilogramm geschnittener Tabak, 
15000 Silo gramm Kautabat und 3000 Kilogramm 
Jababeztralt verbraucht werden. Wenn wir den Round, 
den wir durch den Verbrauch dieſer Tabal mengen 
erhalten, mit dem Zigaretten ⸗ und Zigarrentauch über 
Warſchau verbinden, ſo bildet ſich — voraus geſetzt, die 
eee And günfiig — eine Wolke, die ganz 
Polen bedeckt. 

Keynes - Theater im Cafins“. Heute die letzte 
zu an der Sählagerreoue „„.. und Ihnen 


auch!“ rgen beginnt das dritte Programm der 
Sommerſalſon, die große Revue „Amüſieren wir 
uns l. .“ mit vielen Mebersafgungen. 


Für das Sartenſeſt der Ortsgruppe Lodz 
Süd der D. G. A. B., das am Sonntag, den 17. Juni, 
im Garten „Jaciſche“ Nzgowſka 56, ſtatifindet, werden 
vom Feſtausſchuß umjaſſende Vorbereitungen getroffen. 
Um den Beſuchem gediegene Kurzweil und Amüſement 
zu vetſchaffen, ſieht das Programm u. a. vor: Kinder 
umzug, Pfandlotterie, Sgeldenſchleßen, Glücksrad u. v. a. 
Der Eintzut für Kinder in ganz frei. Sofern der 
Wettergott ein freundliches Geſicht zeigen wird, fo lann 
mit einem großen Beſuch des Feſtes gerechnet werden. 
Schäler ausfinge. Um der Schul jugend die Ge⸗ 
10 egenheit zu geben, die Sehens wür digkeiten und Schön⸗ 

ellen der polniſchen Heimat kennen zu leznen, veran⸗ 
Kaltet die Unterrichtsabteilung in dieſem Johre füg die 
Schüler ber 6. Klaſſe der ſtädtiſſchen Voltsſchulen drei 

Ausflüge. Der erſte Ausflug wird Pommerellen, Thorn, 
2 Danzig, Gdingen, Putzig und Hela berühren. 
Die Abfahrt ißt auf den 18. Jun feſigeſetzt. Der zweile 
und drlite eg 
zum Ziel. Diele 
Führung von Erziehern Aatifinden. 

Ein ganzer Mann, Dev Londoner Magiſtrat 
dat ein Pieisausſchreiben für ein Plakatentwurf zus 
Bopularifterang ber abendlſchen Volks hochſchulturſe er⸗ 
laſſen. Von ben 180 eingeſandten Arbeiten war eine 
detan im Abſtand die beſte. daß iht einſtimmig der 
erſte Preis von 20 Pfund Sterling zugeſprochen Wurde. 
Als einer der Preistichter bemerkte, das Kennwort 
wäre ſo abenteuerlich daß es datuuf schließen laſſe, der 
Einſender wäre ein Junge, antwortete Abm der Vor⸗ 
ſitzende unter der Zufimmung der geſamten Jury: 

„ Dar Kennwort ließe vielleicht darauf ſchlleßen, aber 
die Arbeit beweiſt, daß der Bewerber ein ganzer Mann 
iR.“ Und dann ſtellte es fi heraus, daß der . 
ber ein knapp 16 jähriger Schuljunge war. elßt 
Frederich Den und id ber Sohn eines Waſtenbe ers 
in Eat Dul wich. 

Der Mörber des Beſitzers der Weinhand⸗ 
Jung in der Lutomierflafttake verhaftet, Am 
1. März d. J. wurde Baluty von einem Morde in 
Aufeg geſetzt, der an dem 28 Jahre alten Invali⸗ 
den Cleslaw Chmurfti, den Mitbeſitzer der Schnaps⸗ 
und Weinhandkung „Ciestaw Chmurffi und Joſef 


Kasprzal“ in der Lutomierſka 55 degangen worden 
war. Kasprzak war vor einem Jahr in das Geſchäft 


als Teilhaber eingetreten. Da er aber ſelbſt im 
Elektrizitäts werk beigäftigt war, ließ er ſich im Laden 


bot Krakau, Wielſezia und Ojcuw 
us flüge werden Ende Juni unter 


* 


17 5 feinen 17 Jahre alten Sohn CTzes law veitteten. 
Jetzt wandte die Poltzei ihre Aufmerkſamkeit dieſem 
CTzeslaw Kaspızak zu, deſſen Abweſenheit während des 
Mordes ftaıfen Ver dacht erregte. Nähere Erkundigun⸗ 
gen verdichteten dieſen Verdacht. Daraufhin wurde er 
geſtern verhaftet. Ins Kreuzvethör genommen, be 
kannte er ſich ſchließlich ſchuldig. Als Mittäter gab er 
die Brüder Biote und Andrzej Pawelus, wohnhaft 
Kilinſtiego 151, an, mit denen er dann das geraubie 
Geld verpraßt hatte. (v) 

Aus dem Fenſter geſprungen. Vorgeſtern 
nachmittag ſahen Straßenpaſſanten in der Qutomier|fa- 
straße, wie im zweiten Stock des Hauſes Nr. 14 plöß: 
lich eine Frau auf den Fenſterſims trat und auf die 
Straße hinabſprang. Schrecklich zugerichtet blieb fie 
auf dem Bürgerfteig regungslos liegen. Der herbeige · 
rufene Arzt der Rettung bereitſchaſt ſtellte den Bruch 
beider Beine und Arme und eine Gehirnerſchütterung 
feſt. In hoffuungsloſem Zuſtande wurde die Frau 
nach dem St. Joſephs, Krankenhaus übergeführt. Wie 
die Unterſuchung ergab, handelt es ſich um die 43 
Sabre alte Nywka Pluwacz, die in einem Nervenanfall 
den Selbſtmordverſuch unternahm. (p) 

Der heutige Nachtdienst in den ee 2 
G. Antontewicz, Pabianicka 50; K. Thondzynſki, Petri⸗ 
fauer 164; W. Sokolewicz. Przeſazd 19; RN. Nembie⸗ 
linſki, Andrzeſa 26; J. Zundelewicz, Pettitauer 25 
M. 5 Zgierſta 54; S. Tram komſta, Dre 
zinſkaſtraße 5 


17. Staatstotterte. 
2. Klafle. — 1. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Am erſten eng der  Staetslotterie Relen LIE 
winne auf folgende Nummern 


15000 38, auf Nr. 125816. 

5000 31. auf Ne. 81578. 

1000 31. auf Re. Nu. 24878 18667. 

600 31. auf Nr. Nr. 22981 91580 144096. 

500 31. auf Ne. Nr. 36904 81616 77769 124068 129208 


14838 

10 1. auf Ne. Nr. 46218 985 11 0e 114198 110252 
119122 1250 188396. 

300 Zt. auf Nu. 28152 80808 73894 70446 79586 61854 
85387 89125 847) 99415 1230:0 128798 126661 119186 135613 
142406 144610 147533 149447 150296 152822. 


Dereine + Doranfaltungen. 


Die Umvalorifierung der Bilanzen bildet 
den Gegenftand eines Vortrages, den das Ehtenmit⸗ 
lied des Commis vereins, Herr Direktor Oskar Klikar, 
am kommenden Dienstag, den 19. d. M., im Lokale 
des erwähnten Vereins halten wird. Bietet das 
Problem der Bilanzierung und Geldwertänderung 
ſchon an und für ſich eine Fülle des Wiſſenswerten, 
ſo gewinnt dieſe Kardinalfrage angeſichts der neuen 
geſetzlichen Bewertungs vorſchriſten für jeden Buchhalter 
ganz beſonders an Aktualltät und Bedeutung. Es 
ſteht zu erwarten, daß jeder ernſte Buchhalter am kom⸗ 
menden Dienstag zur Manats verſammlung der Buch⸗ 
halber Sektion bes Chriſtl. Commis vereins die ſeltene 
Gelegenheit benutzen wird, in einer der Kernfragen 
ſeines Berufs ſich Anregung und Klarheit zu verſchaf⸗ 
fen. Der Eintritt zu dieſem Vortrage tft für jedermann 
frei, auch Gäſte find willkommen. 

Vom St. Matthäiſeſt. Herr Paſtor Dietrich 
ſchreibt uns: In Angelegenheit des St. Matthälgarten⸗ 
feites findet heute, um 8 30 Uhr abends, in meiner 
Privatwohnung eine Sitzung ſtatt, zu welcher ich die 
geehrten Deleglerten unſerer Lodger Organiſotionen 
nochmals hetzlichſt einlade. — Die lieben Gemein de⸗ 
alteden werden darauf aufmerkſam gemacht, daß in 
dieſen Tagen Sammlerinnen mit Liſten, verſehen mit 
meiner Unterſchrift und Kirchenſtempel, ſich mit der 
Bitte um Pfänder füt die Pfandlotterie on die Glau ; 
bens genoſſen wenden werden. 

Sportverein „Record“. Am Sonntag, den 
17. Juni, veranſtaltet der Verein einen Famlienaus flug 
nach der Halteſtelle Marylin (bei Heidrich), zu dem 
alle Vereinsmiiolieber nebſt Familien eingeladen find. 
Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich will⸗ 
kommen. Sammelpunkt Gurny Nynek pünktlich um 
8.30 Uhr früh. 

Vom Lodzer Sportverein „Sturm“, Wie 
uns mitgeteilt wird, findet morgen, Sonnabend, um 
2 Uhr nachm. auf dem Sporiplake in der Wodnaſiraße 
ein Meſſterſchaftsſpiel zwiſchen „Siurm“ und „Kadimah“ 
ſtatt. — Die Radfahrer bes Vereins unternehmen Sonn: 


tag, den 17. Juni, einen Aus flug nach re 
Sammelzeit 7 Uhr früh im Vereinslokal — Den ke 
menden Dienstag, den 19. Juni, um 9 Uhr e 
ſindet die 1. Quartalſitzung ſtatt. Vollzähliges und 
71 Etſcheinen der Herten Mitglieder iſt er⸗ 
wänfdt 


Sport. 


Bahnmeiſterſchaftsreunen der Lodzer 
Wojewobſchaft. 

Am Sonntag kommt auf der Radrennbahn im 
Helenenhof die Meiſterſchaft der Lodzer Wajewodſchaft 
über die kurze Strecke zum Austrag. An dieſem Rem 
nen nehmen die beſten Sprinter teil, u. zw. der vor⸗ 
jährige Meiſter Artur Schmidt, Keul, Sie bert ſomie 
Kos zutſkt (Kallſch), welcher auch zu ber Lodzer Wojes 
wodſchaft gehört. Die Lodzer Fahrer haben in dem 
letztens Hastgefundenen Rennen eine glänzende Form 
an den Tag gelegt und daher verspricht dieſes Rennen 
äußerft intereſſant zu werden. Außerdem winkt zum 
erſten Male in dieſem Wellbewerb eln Fahrer mit, 
welcher außerhalb Lodz feinen Woh ſitz hat. Und 
dieſex iſt kein geringerer als ae Daß Koszuiftt 
ein Fahrer großen Formats if, hat er wiederholt ber 
wieſen. Die Sonntagſchen Lolbeeren werden beſtimmt 
hart umkämpft fein und der glückliche Eroberer wird 
ſchon eine Höchſtlelſtung vollbringen müſſen. Das 
Rennen veranſtaltet die Sportvereinigung „Union“. 
Beginn 4 Uhr nachmittags. An anderer Stelle bringen 
wir für unfere Leſer ein Preis ausſchreiben. 


Der Stand der Ligameiſterſchaft. 


2 8 
1 3 Tore 
Vereine 32393 2 3 
2 8 8 5 fir gegen 8 
nm m —. E 
8 W S 3 8 
1. I. F. C. 12 9 2 1 35 15 19 
2. Wisla 10 7 3 — 32 13 14 
3. Warta 9. 5 1 1 18 
4. Legia 10 6 4 — 34 14 12 
5. Pogon 10 6 4 — 25 26 12 
6. Ctacovia 9 58 1 3 19 15 11 
7. Polonia 9 5 1 219 1 
8. Ruch 11 5 1. 7 1 W 11 
9. Warszawianka 10 3 4 3 18 19 10 
10. Tzarnt Nee 
11. Touriſten 1 % 1 17 9 
12. Hasmonea een .7 
13 L. K. S. 1 2 8 10 24 
14. T. K. S. el BL 0 8 
15. Slonsk 304,1: E38 57-38, 7 8 
Filmſchau. 


Nine Oswiatowe. „Die Marſeillesin“. 
Denlwürdige Tage aus der franzöſiſchen Nevolution, 
veiflochten mit einem far! dꝛamatiſch gefärbten Llebes⸗ 
roman zweier typiſcher Klaſſen vertreter. Ein fanatiſcher 
Verfechter der monarchiſtiſchen Idee verliebt ſich tet» 
tungslos in die Tochter eines nicht minder fanatiſchen 
Hepublitanerfüßrerss. Wie es dann immer geſchieht 
(leider nur im Film), das weiß jedermann. Man ficht 
den erſten Akt — und weiß das Ende. Dies nach 
dem berühmten Rezept des „happy end“, mit dem man 
die Unaufgeklärten auf den Leim führt, die das Kine 
nus als Zeitvertreib betrachten. Alle Philoſophie, alle 
Klaſſenintereſſen ſollen ſchweigen im Namen zweier 
Liebender. Damit iſt der Welt geholfen! Schade um 
das wirklich gute Schaufptelerquartett: Nena Navarse, 
Eimise Bawiter, Claude Merelle, Mauritze Schutz. 

A. 


Aus dem Reiche. 


GhHejuy. Ein Flobertſchiezen mit Hahn⸗ 
ſchlagen veranſtaltet am kommenden Sonntag nachmlitag 
die Ditsaruppe Chojny der D. S. A. P. im Garlen des Ge⸗ 
noſſen Hartwig in Neu⸗Thojnn (binter Fischers Wäldchen gele⸗ 
gen). Der Nachmittag verfpricht ſehr gemütlich zu werden. Der 


Preisausſchreiben! 


Wer wird Wojewodͤſchaftsmeiſter im 
Radrennen am Sonntag, d. 17. Juni, 
im Helenenhof? 


Ausſicht auf diefen Titel haben: 
Schmidt, Keul, Siebert und Koszutſti. 


Für zutreffende Antworten find 3 Preife in 

Geſtalt von Fretkarten für das nächſte Ren⸗ 

nen im Helenenhof vorgefehen. Die Ant⸗ 

worten müſſen bis Sonnabend 7 Uhr abends, 

in der „Eodzer Volks zeitung“, Petrikauer 109, 
abgegeben werden. 


— 


Männerchor Chojny wird mit Gelängen auftreten, auch 
wird ein Streichquartelt fm Garten lonzer tieren. Neben 
dem Flobertſchießen und Hahnſchlagen ift verſchledene an ⸗ 
dere Zerstreuung, wis Glücksrad. Drehliſchchen uſw. vor⸗ 
gesehen. Eintritt gegen freie Spende. Der Reinertrag 
iſt zugunsten der Anſchaffung eines Lokals beflimmt. 


Konſtautünow. Mißbräuche im Frie⸗ 
densgericht. Als der Friedensrichter von Konſtan. 
Wow geſtern früh nach dem Gerichts ſaale kam, traf 
er in der Kanzlei entgegen der Gewohnheit den Sekre⸗ 
tät Jan Chabieljfi nicht an. Er ſchickte jofart den Ger 


richtsdiener nach deſſen Wohnung, wo dieſem erklärt 


wurde, daß Chabielſti am vergangenen Tage Konſtan⸗ 
tynow verlaſſen habe. Der Richter, dem dies verdäch⸗ 
ig vorkam, nahm eine RNeolſton des Arbeits zimmers 
Chabielſeis vor. In einem Schube fand er einen an 
ihn abreffierten Brief vor, in dem Chabielffi mitteilt, 
daß er flüchten müſſe, da er Gelder und Marken unter⸗ 
ſchlogen habe. Das ſofort in Kenntnis geſetzte Lodzer 
Bezirksgericht entſandte eine Kommiſſion, die eine 
Bücherreviſton vornehmen wird. Ehabieljfi wird ſieck ⸗ 
brieflich verfolgt. (p) 


Alexandrow. Das 2. Pofauniſten⸗ 
Saufeſt des Gaues Lodz Süd in Alexan⸗ 
drow. Am Sonntag, den 17. Jull, bei ungünſtigem 
Wetter am 24 Juli d. J., findet im Garten des Ge, 
fangvereins „Polyhymnia“ das 2. Poſauniſten⸗Gaufeſt, 
veranftaltet von dem Poſaunenchor des Kirchengeſang⸗ 
vereins „Immanuel“, Alexandrow, Ratt. Der tübrige 
Feſtausſchuß hat bereits alle Vorbereitungen gelioffen, 
damit das Feſt wie am ſchönſten ausgebaut wird. An 
dem Feſte nehmen 12 Posaunenchöre mit über 200 Bo» 
ſauniſten teil. Im Programm find vorgeſehen: Einzel, 
vorträge, Maſſenchorſtäcke, Geſänge u. a. Außer dem 
großen Programm if auch für Belußigung reichlich ge⸗ 
ka, ſomit wird jedes Beſucher auf feine Rechnung 

ommen. 


Warſchan. Selbſtmord eines Oben 
polizi en. Geſtern vormiltag verſuchte ſich der 
Oberpaliziſt Ale zander Edelbaum im Proger Park durch 
einen Revolverſchuß das Leben zu nehmen. Edelbaum 
wurde in ſchwerverletztem Zuftande nach einem Spital 
gebracht. Die Motive der Verzwelflungstat find un⸗ 
bekannt. 


Bromberg. Gtauen voller Doppel- 
mord. Im Dorfe Wiele, Gemeinde WMyzyck, wurde 
ein Wagen angehalten, auf dem zwei Männer ſaßen, 
die, aneinander angelehnt, den Eindruck erweckten, als 
ob Re ſchieſen. Als man jedoch genauer hinſah, ſtellte 
man mit Entſetzen ſeſt, daß beide bereits ot waren. 
Ihre Körper wieſen mehrere Wunden auf, die von 
Kevolverlugeln herrührten. Es wird angenommen, daß 
die beiden Männer, es handelt ſich um die Brüber 
Matuszak, aus dem Hinterhalt ermordet und dann ber 
raubt wurden. Bei den beiden Brüdern fand man nur 


3 Zloty, wos auf einen Naubmord ſchlte en läßt, denn 


die beiden Männer, die Fleiſcher von Beruf find, ſuh⸗ 
ren ſicher nicht ohne Geld über Land. 


Verein deulſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter. 


0 5 b Belfsgeitung 


Kinematograf Oiwiatowy 


\ 
\ 


N 


Nr 165 


Str. Blitzeinſchlag. Während des Ger 
witters, das am Dienstag über St und Umgegend 
niederging, ſchlug ein Blitz in ein Gebäude der Eſſen⸗ 
bahnwerkftan ein. Trotz des ſtarken Regens griff das 
Feuer blitzſchnell um ſich. Nur mit Müde gelang es 
einige Ziſternen Benzin und Naphtha ſowie einige Faß 
Oel zu reiten. Das Gebäude ſelbſt fiel dem Feuer 
zum Opfer. 

Lemberg. Das Blutbad eines Wohn⸗ 
innigen. In der Oitſchaft Borszezowice, unweit 
von Przemysl, ereignete ſich eine furchtbare Bluttat. 
Der Bauer Piotr Nodzek glaubte ſich durch ſeine Braut 
Emilja Macſolek hentetcgangen Er ſtellte fie zu Rede 
und ſchoß ſie dann in einem Wutanfall nieder. Seiner 
Sinne nicht mehr mächtig, eilte er nach dem Hauſe 
feiner früheren Braut, einer gewiſſen Szezurkowſka. Er 
drang in die Wohnung ein und feuerte zwei Schüſſe 
auf die Szczurkowſka ab, die tödlich geiinfien zu Bo» 
den ſank. Als Nodzek joh, was er angerichtet, richtete 
er den Nevolver gegen ſich und drückte ab. Auch er 
war auf der Stelle tot. 

Nybnik. Drei Menſchenopfer eines 
Mieisftreites. In Sohrau, Kreis Rybnlk, hat ſich 
eine ſchweie Bluttat ereignet. Zwiſchen einem Haus» 
wirt, Stanislaus Kolon, und feinem Mieter Alois 
Kwiſton war es wegen des Mieispreiles und der Be 
zahlung der Miete wie der holt zu Streitigleiten gelem 
men. Im Verlaufe eines neuerlichen Wortwechſels 
griff der Hauswirt zum Nevolner und gab auf feinen 
Mieter und deſſen Ehefrau mehrere Schi ſſe ab. Wäh⸗ 
rend die Frau nur einen Streiflchrß am Kopfe erhielt, 
wurde der Mann durch zwei Bauchſchüſſe und einen 
Armſchuß getötet. Damit hatte die Tragödie aber noch 
nicht ihren Abſchluß gefunden. Nachdem nämlich der 
Hauswirt ſah, was er angerichtet hatte, begab er fich 
auf den Boden feines Hauſes, ſteckte ſich eine Dynamit 
patrone in den Mund und diachte dieſe durch eine 
Zündſchnur zur Exploſton, durch die das Haus abge: 
deckt wurde und die Fenſterſcheiben der umliegenden 
Häuſer zerbarſten. Des Körper des Haus wirtes wurde 
vollkommen zerriſſen. 

Lublin. Großfeuer. Im Dorfe Dobra brach 
ein Feuer aus, dem fünf Gehöfte mit lebendem und 
totem In ventat zum Opfer fielen. Der Schaden wird 
auf 100 000 Zoy geschätzt. Wie die Untetſuck ung er 
gab, iſt dae Feuer von dem 8 jährigen Eduard Gnieznik 
und dem 7jährigaen Tadeusz Kap'ca eniſacht worden, 
die mit Streichhölzenn geſplelt hatten. 


Kurze Nachrichten. 


Neun Bauerngehöfteiniedergebraunt. Im 
Thülringenſchen Dorfe Neinholterode brach geſtern ein 
Großfeuer uus, dem 9 Gehöfte zum Opfer fielen. 

Eine Millionen Erbſchaft für ein Holläns 
diſches Darf. Eine eiche Dame hat ihrem Heimats⸗ 


dorf Du ksland (1600 Einwohner) eine Millionenerbſchaft 
binterl fen, die folgendermaßen verwandt werden muß: 
Eine Million Gulden für den Bau eines Kranken hauſes, 


Melek! 


100000 für eine Nähſchule, 50 000 für eine Babe» 


anſtalt für Schulkinder, die Znſen von 35 000 Sulden 


zur alljährlichen Weihnachtsbeſchevung von Kindern. 
Außerdem hat die Kirche 100 000 Gulden erhalten... 
Auch die Grundſtücke für den Bau der Anſtalten wur⸗ 
den von der Beligerin beſtelli. N 


Deutſche Sozialiſtiſche Rebeltsparte Polens 


Lodbz⸗Süd. Die Ningtampffeltion hält jeden Monte 
und Freitag Trainingſtunden ab. Neue Miiglieder können 
an den vorbezeichneten Tagen anmelden, 

Lodz, Of. um Sonntag, den 24. Jun, veranſteltet die 
Ortsgruppe Lodz Oft das Feſt der Fahnenweihe im Garten des 
Herrn Wegner in Stokt. Die Leitung der Ortsgruppe hat alles 
darangeſetzt, um den Parteigenoſſen und Gönnern angenehme 
Stunden zu bereiten Das Programm iſt ſehr reichhaltig. Der 
offizielle Teil des Feſtes wird durch einen Begrüßungsmarſch 
eingeleitet. Das Mufikorcheſter ſteht unter Leitung des Diri⸗ 
genten der Widzewer Feuerwehrkapelle Chojnackt. Das Pro- 
gramm fieht u a. vor: Gefang der Geſangſertionen der D. SH P. 
Oberſchleſiſche Volkstänze, Glückskorb, Schelbenſchſeßen Glücksrad, 
Kinderumzug uſw. Alſo auf zur Fahnenweihe Lodz⸗Oſt! 

— Heute, Freitag, 7.30 Uhr abends, findet im Lonle 
Nowo-⸗Targowaſtr. 31 die Verteilung der Arbeit am Fahnenfeſe 
ſtatt. Zahlteiches und pünktliches Erſcheinen iſt erſor derlſch. 

Ortsgruppe EChojiny. Vorſtands ſitzung der Geſangſer⸗ 
tion. Am Dienstag, den 19 Juni, um 7,30 Uhr abends, findet 
in der Wohnung des Gen Adolf Lindner, Tuſch ynſkoſtr. 119, eine 
Sitzung des Borftandes der Geſangſektton fait Da wichtige 
Fragen vorliegen, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich 

Achtung, Drtispruppe Zgierz! Mitgliederverſamm⸗ 
lung. Sonnabend, den 16. Juni 1 J., findet hier im eigenen 
Lokale, 3 Maja 82, um 5 Uhr nachmittags, eine Mitglieder⸗ 
verſammlung ſtalt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a Berichte 
des Vorſtandes, des Kaſſterers, der Delegierten zum Parteitag. 
über die letzte Parteiratsfigung ſowie auch die Besprechung der 
Organifierung des allgemeinen Parteifeſtes, welches am 8 Jul, 
unter Beteiligung aller Ortsgruppen in Zgierz ſtatt finden ſoll. 
Es wäre awünſcht, daß alle Mitglieder an dieſer Beiſammlung 
teilnehmen möchten. N 


Deulſcher Sozialiſtiſcher Jugenoͤbund Polens. 
Bezirk Kongreßpolen. 


Lodz⸗Norb. Achtung, Mitglieder des Jugend⸗ 


bundes. 

Der Vorſtand hat beſchloſſen, ein Streichorcheſter zu grün ⸗ 
den Ein Dnigent iſt bereits ausfindig gemacht, der dos Or⸗ 
cheſter unter guter Bedingung leiten wird Die Uebungen finden 
jeden Mittwoch und Donnerstag ſtatt. Stunden werden exteilir 
für ſämtliche Streichinſtrumente. Es können auch Genoſſen und 
Genoffinnen enſcheinen, die noch nicht muſikaliſch find, das Spielen 
aber erlernen wollen Weitere Informationen werden Mitwoch 
und Tonnerstag im Lokale, Reiter ſir 18, erteilt Möge niemand 
die Gelegenheit verſäumen, ſich einſchreiben zu laſſen. 


Jugendgenoſſen und Genoffinnen! 

Der dritte Wochenendkurſus findet am Sonnobend, den 

16. Juni, nachmittags, und Sonntag, den 17. Juni, in Konftan« 
now, Dlugaſtr. 4, ſtatt. Auf der Tagesorb nung fichen folgender 
unkte: „Wie arbeitet man einen Vortrag aus“ und „Wandern“ 
Da am Nachmittag eine Wanderung ſtallfindet, werden die In⸗ 
gendlichen gebeten, wandermöüßig gekleidet zu kommen, Alle 
Ortsgruppen mäljen ihre Wimpel mitbringen. 


— 


Am Sonnabend, den 16. Junt 
um 8 Uhr abends, findet im 
Vereinslokale, Andrzeja 17, unſere 


„Quartalſitzung 


Rati. Da wichtige Angelegenheiten zur Beſprechung 
gelangen wird um vollzähliges und pünktliches 
Erſchelnen aller Mitglieder erſucht. 

Die Verwaltung. 


Zubardzer Ev.⸗Augsb. 
Kirchen ⸗Geſangverein. 
Sonntag, den 17 Juni l. I,, bei une 
günftigem Wetter am Sonntag, den 
24. Juni, ab ½ 2 Uhr nachm., im Wäld 
chen d. Hin. Gottlieb Lange, Zabieniec 


1 
8 großes 
Wald⸗Vergnügen 


mit allerlei Ueberraſchungen für groß u. klein. 

Im Programm: 1) Pfandlotterie, 2) Geſang vorträge, 
8) Preisſcheibenſchleßen für Damen und Herzen, 4) großer 
Kinderfeſtzug, 5) Kahnpartie u o. m, 

Konzert unt. perſ. Seit des Hrn Kapellmeiſters Chojnacki 
Büfett am Platze. Eintritt 1 Zloty, Kinder 50 Gr, 
Die Mitglieder nebſt w Angehörigen, alle lieben 
Sangesbrüder, Freunde und Gönner des Vereins ladet 

freundlichſt ein die Verwaltung. 
Bemerkung! Alexandrower Zufuhrbahn Halteſtelle 
Zabieniec, rechts von der Alexandr. Thauſſee gelegen. 
A von Aerzten⸗Gpezftaliſten 
Heilanſtalt u. zahndrziliches Kabinett 


Meistiauer 294 (am Gegerſchen Ringe), Tel. 22:80 
(Dalteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 


surpiäugt Petenten aller Nrautcheiten täglich vor 
10 Uhr fen bis 8 Uhr abends. 183 


Impfungen gegen Pocken, Analtzſen (Harn, Blut — auf 
Adulis —, Sperma, Sputum ufm.), Operationen, Ber 
nde, Krankenbeſuche. — Kosfaltatton 8 Flott. 
3 und ue nach Berabzebung. Elektriſche 
Bäder, Quarzlartpenbeſtrahlung, Elektriſteren, Roeniger, 
Püukline Zähne, Kronen, goldene und Platin⸗Bellcken. 


Au Baau- und Netertagen gest Bis 1 Ahr nahe, 


Weanr rue en Hoklaäsktef) 
Od wiorku, dnia 12 do ponledsfalku, dnia 18 ezerwca 
1928 roku wlascznle. 
eie dorssiych puezatak senusöw e gedzinle 6, 8 1 10. 


MARSYLJANKA 


Dramat na ile Rewolucji Francuskiej z udrialem 
Rene Navarre, Elmire Vautier, Claude Merelle, 
Mauritze Schutz. 

Dia mlodıleiy pocızıcok sonnsuaw „ edle 3 3 4 

7 3 Dramst we aktach wedtug po- 
Bialy kiel e acka T0N BO, 
Nad program 7 ?? 
W poczakalniach codz. de g. 22 audyejie radjofomiczne. 
Jan miejse dia dereslycht 170. 1—60, III—30 er. 
wladsisiyı 23. 11-20 —10 gr. 


Das Sekretariat 


der Deutſchen Abteilung des 
Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9 bis 1 Uhr und von 3,30 bis 
7,30 Uhr abends 


Auskünfte 


in Lohn⸗, Urlaubs und Arbeitsſchutz⸗ 
angelegenheiten. 

Für Auskünfte in Rechtsfragen und Bertres 
tungen vor den zuständigen Gerichten durch 
Rechtsanwälte iſt geſorgt. 
Intervention im Arbeits inſpektorat und 
in den Betrieben erfolgt durch den Verbands⸗ 
ſekretär. 


Stellen vermittlung. 
E „ 7 n M „ e „ „ 


Die Jachkommiſſton der Reiger, Scherer, 

Andreher und Schlichter empfängt Mittwochs 

und Sonnabends von 5 bis 7 Uhr abends in 
Fachangelegenheiten. 


konfektion eine gute 
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ken und am günftigiten 
erhältlich in der Firma 
„DOoBROPOL“, Led 

5 Bi Hofe. 

e raturen ſo · 

wie Lackieren der Fahr, 

räder werden angenommen. 


Suche Stellung als 
Expedient oder 
Inkaſſent. 


Kann eine Kautlon von 
2000 Zloty hinterlegen. 
Gefl Ang unter „Tüchtig“ 
an die Exp. d. Bl. erbeten. 
Chriſtlich geſinntes 
Fräulein 
für leichte häusliche Arbeit 


re % m 17 Chorkonzert des Ar beſterſän⸗ 
gerchores Oſtoberſchleſſen, 19.30 Oper: „Fidelio“. 
Breslau 322, m 12.20 Schallploltenkonzert, 16.36 
Walzer⸗Nachmittag, 20.80 Sinfoniekonzert, 0 
ankfurt 428,6 m 15.30 Jugendſtunde, 20 5 
Bunter Abend. 
Hamburg 397 m 11 Schallplattenkonzert, 89 
8 „Gudrun“ 
Köln 288 m 1805 Mittagskonzert, 18 Konzert des 
Ural Koſaken Chors, 20.15 Viituoſe Occheſterw uf 
Wien 11 Vormittags mufik, 16 Nachmietags konzert. 
2030 Einalter: „Auf der Brücke“, 21 185 Framzöſiſche 
Operetten und Tanzmufit. 


Büro 


der Sejmabgeordneten 


u: gu ia Wies ⸗ 4 
nerſtr. 18, bei J. Dreger, 
zwischen 8-8 Uh abends. | | und Stadtverordneten 


Es wird für Damen⸗ * der DS AP 
Lodz, Petrikauer 109 
rechte Offizine, Barterre 
a 
Auskunftsſtelle für Nechtsfragen, 
Wohnungs angelegenheiten, 
Militärfragen, Steuersachen u. dergl., 
Anfertigung von Geſuchen au alle 


Schneiderin 


geſucht, die ſich auch als 
Berfänferin eignet Zu 
melden Petrikauer Str. 286, 
„Tania Spr’eda». 475 


Zähne 


kAuftliche, Selb und ler Behörden, 
ee" en Unfertigung von Gerichts klagen, 
Sainte e merzloſes Aeberſetzungen. 
— — an Der clic des rer en, 3 
Janz co Fab ten tag von r und von 
ee 1 bis 7 Uhr, außer Sonn⸗ und Feiertagen. 
51 Gluwne 81. 


r 


Bouberbeiblatt zur Nr. 165 
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Lodzer Volkszeitung 


Cöbe wieder Reichstagspräſident 


Die Wahl des Präſidiums des Reichstages. 


Berlin, 18. Juni. Mliere präßdenl Bo ck 
sıöffıste die heutige zwelte S ung des Relchetogee 
um 14 Ube. Das Haus ſchestet ſofort gur Peäfi 
donlanwahl. bg Dittmann (S. P. DO) ſchtägt 
ale Reichs lage praͤſideni den Abg. Lö de dor. 

Abg. Frick (Nat. Soz.) zeheb! Wlderſpruch 
gegen dies Wahl und ſagt schließlich nach einigen 
i Sie gen ae daß dle 

ahl but immzeltel zu erfolgen habs. 

* 97 Moſt mmung ergibt dis Wahl des Aha. 
Löbe zum Deäfidsnten des Rache tags mit 318 
Stimmen, 46 Stimmen find auf den Abg. Toälma. r 
(Kimmunift), 11 Stimmen auf den Abg. Or. Fe 
(NAA. So] enffallen. 70 Stimmen war en ungültig, 
da die Daeulſchnationalen weiße Sattel abgegeben 
allen. 

P Abg. Löbe übernimmi ſofor das Präfldium 
und weft daraul bin daß se zum Ddeiffenmal das 
beranfwortunge volle Amt des Relcheloge präßt enten 
übernehme. Mi dem Dand für die Mahl verbinde 
se die Derſicherurg, daß er ſich bemühen werde, dle 
Ibm übertragenen Aufgaben dolibe mmer zu lölen, 
Als ſolchs ſehe er an die Maheung der Würde des 
Daelamsuls, Föedervng felner Arbeit urd At por⸗ 
ſallichbalt nach allen Selten. Sur Erreichung die ee 
Sieiee bite er um die Mitarbeit aller Parti- jon. 
„Die Sulemmenjsgung dee Haufes,” fo fubr Löb⸗ 
fort, „babe eine woſentliche Menberung erfahren; 
103 neues Mbgeorduste find In den Reich tag ein- 
gutesten. Tergdem befteben dis aten Probleme 
Weiter: dle Peiffung des Wahllyſtems, Repifion der 
Giſchäſtsdednung nf." Der Pröfſdent weiſt dann 
Darauf hir, doß Deulſchlaud lait 1920, wo der erte 
daulſchs Keſchstag eröffset wurde, jadem Auge 
ſichlbor borwäris gefommen fol. 


D. O- D.) Seeder (S. P. O), De. Hang : (D D.- P), 
Sal (S. D) € Bt 
denten und fallt mit, daß sohlreihs Güde ünſch⸗ 


eien. 
175 105 deu Poſten des eren Oisepräſidenter 
ſchlägt der Abg Schultz-Brombeeg (D. Nat.) den 
Abg. Geasf (D. Nat) var. 

hg. Koenen (Kommmuıf) eufft: „Don 
Haus znacht?“ Präfident Löbe zufl Koenen zur Orb- 
mung. Aba. Koenen: „Es aebi ſchon lose“. Löbe: 


Profeſſor Raninis Erfindung. 
Roman von Eliſabeth Ney. 
(12. Fortſetzung.) 


„Meſchurs, habt ihr das unheimliche Klt pfen über 
uns noch nicht gehö. 1? Schon geſtern war es da. 
Glaubt wur, es gebt hier nicht mehr mit rechten Dingen 
zu. Vorhin habe ich es auch wie e ganz deutlich ges 
hö:'; direkt Über uns klopft es.“ N 

Sofort war es totenſtill, und deutlich vernahm 
man nun ein lauſes Klopfen und Scharten, das von 
der Decke in der Mine der Höhle herzukommen ſchien. 

„ad ich ſage euch, Kameraden, es ſind Anzeichen. 
Die Toten zufen uns bereite. Keiner fürchtet den Tod 
in der freien Steppe; aber ich denke, daß keiner von 
euch hier in dleſer Hö le elend umkommen mößtel 
Alſo haltet euch bereit; wir wollen Aronoſo zwingen, 
uns den Ausgang zu zeigen!“ 

Jetzt hatte Joe ins Schwarze getroffen, und fein 
Ziel wat erreicht; denn niemand at abergläubiſcher als 
Verbrecher. 

„Et hat recht: wir wollen Axonoſo zwingen!“ 
ziefen alle, von Furcht gepackt, durcheinander. „Joe 
Toll unſer Führer fein; er ſoll mit dem Anführer 
verhandeln!“ 8 

„Ach was, warum verhandeln?“ ſchrie ein ande⸗ 
zer. „Schlagt fie tot, die Beſtie! Hat er uns nicht 
lebendig begraben wollen? Nieder mit Aronoſo! Ries 
der mit ibm! Nieder!“ ‘ 

Schüiſſe krachten, lautes Brüllen und Fluchen er⸗ 
„ in der Höhle entſtand ein ſurchtbares Durch⸗ 
einander. 


— — — — —— — — — — — — — 


In einem kleinen, kellerarſigen Raume Jah Aro⸗ 
noſo, in eifriger Beratung mit feinem Briranten Benito. 

„Wohin kommen diesmal die fünf Mädchen?“ 
Fragte letzterer. 


„Ihe Kollege Schend im Preußiſchen Lardiag wor 
noch ſchueller damit zur Hand“ (große Herden). 

Abg. Dltitmann (S. P D) eeblärt: „Da 
Dia dautichnationale Fealtion bel der Wabl dee 
Präfidenten weiße 6 'mmaeitsl abgegeben babe, fo 
werde dis jozialdsmoßeatiihe Froltſon bareiis im 
en Mablgang Für den Sontzume kandidaten 
immen”. 

Für den Abg. Grasf (D.- Nat.) warden 191, 
für den Abg. Eſſer (Sr utr) 187, ſür dan Abo. 
Zbälmann (Kommunist) 48, für den Abg. Dr Feick 
(Nat. Soz.) 11 Stimmen abgegeben. Es bat allo 
Reiner der Kandidaten die abjolule Mehl heit der 
Simmen erhalten. Ee muß daber elne Siichwohl 
wiſchen Grasf und Eſſer fon fioden. Sie sroibt die 
Wahl des g. Ejjr zum erfen Olzepräßdende n 
mit 248 Sümmen Der Abg. Grasf erhält nur 
148 Summen. Während für den Posten des gwel⸗ 
ton von deu'ſchnationoler Seile err ent Graef vor 
gelchlagen wird, erbläet Arc. Ditimanv, daß leine 
Fraltion jetzt für den Ada. b. Kardorff ſiimmen 
Der Abesord rote Gros on böt 142 Seim 
Diva v. Kardorff 203 S immen, Abo 


werds. 
men, der 


Freitag, den 15. Juni 1928 
— ͥͤ . —[——— 


Reisreinigen in einer indiſchen Miſſionsſchule Im: 
franzöſiſchen Kolonlalgeblet Chandornagote. 


Franzoſen in den indiſchen Kolonien gebdit, IR die 
Poſt. Und das einzig Wertvolle find die Biſefmarken. 

Die Engländer haben den Franzoſen dieſe ſelt⸗ 
ſame Kolonie mehrfach weggen onen, jeit die Fron⸗ 
zoſen ſie im Jahte 1673 beſetzt hatten. Aber fie haben 
fie dann immer wieder herausgegeben, da Frankreich 
durchaus nicht auf fie verzichten wollte. Und heute 
ſteht die britiſch engliſche Verwaltung mit RiDorronüg- 
lichem, etwas konſſchen Lächeln auf dieſe ſcherthaſten 


Tbäfmornu 47 Stimmen, Da die Mehrheit bor 405 | Einrichtungen Frar kreichs im großen britiſchen Kaſſer⸗ 


gerabs 203 Stimmen beträgt, IR Abg. d. Koꝛ do ff 
zum sweften Disspräfidenten gewählt. Die Dıibl 
des bitten Olzepräfibenten boffe felgerder Derleuf: 
Für den Abe Grosf werber 199, für Frau Dr Bäu- 
mes 150, für Abg. Geſchbe 54 Stimmen abos geben. 
Da deiner der Bewerber Die ablofufe Mehr beit er- 
reicht bat. muß wieder Stihwobl arfcken. Sie er- 
albt dis Mabl des Bbg. Grarf mit 205 Stimmen. 

Ein Teibünen- Beſucher, der berſucht hal, an 
den Reichs log eines Moſprachs zu halten, wird ſofort 
don der Tribüne entfernt. 

Du lommun ſtiſche Aulrag auf Haftenlloſſurg 
des Abg. Kippenberger Homburg wird gegen Die 
Stimmen des Doulſchen Volle partei und der Deuiſch⸗ 
Nationalen, bei Simmer thallung der Wirtichofte- 
paelei und der Reinen Sruppen angencmmer. 
Dae Haus derſogt ſich dann auf Fesltag. 
Nach der Fre tagfitzurg wled ch der Keſcheſog auf 
unbeſtimmie Seh berfoger, bie dis Regierung dem 
Kaolchslag Ihe Programm dorlegen Bann, 


Die Franzoſen in Vor der indien. 


Es iſt wirklich ein Witz der Weltgeſchich te, dleſe 
ſranzöſiſche Kolonie in Vorderindlen, die fo klein if, 
daß ſte nicht einmal einen eigenen Bahnhof hat. Der 
Bahnhof liegt auf engliihem Gebiet. 35 Kilometer 
lang find die Eiſenbahn n, die die gangen franzöſiſch en 


Kolonien in Vorderindien zuſammen beſitzen und die 


gehören nicht einmal Frankreich, ſondern es find 
indiſche Privatbahnen oder mit an deten Worter, fie 
ſtehen unter engliſcher Oberhoheit. Alles, was den 


Ihr werdet fie dieſe Nacht von der Villa durch 
den Gang ine Bost bringen“, antwortete Aron oſo. 
„Die Loſung iR La Plata“. Draußen in der Bucht, 
liegt ein Segler, von dem euch ein Brot entgegenge⸗ 
lchict wird. Die Sache If nicht ganz ungefährlich, 
denn es ſtehen überall Wacken. Schlimmſtenſalls müßt 
ihr ie unſchädlich machen. Aber was iſt das, Benito?“ 
fuhr Aronoſo horchend auf. „Hörſt tu den Lärm? 
Die Kerle ſcheinen drüben piötz lich toll geworden 
zu ſein!“ 

Beide Männer lauſchten angeſtrengt auf das wilde 
Brüllen und Schießen. 

„Wir mällen hinüber, um Ordnung zu ſchoffen. 
72755 zur Votſicht die Waffen mit!“ befahl der Führer 

eftig. 


Aronoſo Aürmte voran. Benito folgte ihm auf 
dem Fuße. 

Un willkürlich prallten beide am Eingang der Höhle 
zurück. Sie konnten in dem vollkommen mit dickem 
Qualm angefüllten Raume votlänſig nichts Gene ues 
unterſcheiden. Es ſah aus, als wenn ein wildes Hand» 
gemenge im Gange wäre. 

„Carambo, Carchajo!“ ſchrie Aronofo. „Wollt ihr 
fofort Ruhe halten ihr verdammten Halunken! Seid 
ihr denn plötzlich roſend geworden? Wer hat euch er 
laubt, einen ſolchen undeimlichen Lärm zu machen? 
Glaubt ihr, die Wände unſeres Ganges wären Io ſtark, 
daß man euch oben nicht hören lönnte? Wollt ihr euch 
damit alle an den Galgen bringen, oder ſoll ich euch 
einſperren wie die wilden Tiere, damit ich durch euch 
nicht verraten werde?“ 

Für einen Moment war bei Aronoſos deſehlender 
Stimme eine plötzliche Stille eingetreten. Seine letzten 
Worte aber goſſen neues Oel in die lodernde, wilde 
Flamme dieſer aufgeregten Menſchen. 

„Einſperren! Er will uns lebendig begraben! 
Habt ihr es gehört? Joe hat iecht; nieder mit ihm!“ 
ſchrie man wild durcheinander. Und die Näuber dran⸗ 


reich Indien. U- brigens beſitzen nicht nur die Fran⸗ 
zoſen ſolche E klaven in Vorderindſen, auch die Por⸗ 
tugieſen haben als Andenken an die Zeit, da fie eine 
große Kolonkalnatſon waren, drei Eykloven in Indien 
behalten. De von Ift die eine Portugi' ſiſch Goa nicht 
ganz ohne Bedeutung, da fie immerhin ein paar 
Quadratkſlometer umfaßt. Die anderen beiden dapegen, 
die am Golf von Camboy liegen, nördlich von Bombay, 
Die und Daman geheißen, find ebenfals ohne beſon⸗ 
dere Bedeutung und beſitzen wohl eigentlich mehr 
hiſtoriſchen Wert. 


Aufdeckung einer Schmuggelaffäre. 
In Särgen Seide geſchmuggelt. 

Die Unterfuhungspolizei iſt auf die Spur einer 
großen Schmugglerbande gelangt. Die Bande ſchmug⸗ 
gelte in Särgen Seide aus Danzig nach Polen. Am 
Montag traf aus Danzig in Graudenz ein Sarg mit 
dem Leichnam eines Graudenzer Bürgers, eines ges 
willen Schlutz ein, der in Danzig veiſtorben ſein follte.. 
Die Herausgabe des Sarges forderte ein gewiſſer 
Powlewſkt, gegen den man Verdacht ſchöpfte, weil er 
ganz allein zum Abholen des Sarges mit der Leiche 
etſchienen war. Der Sarg wurde Powlewſti jedoch 
herausgegeben, der ihn auf ein Auto verlud und damit 
davonſuhr. Ein Poltziſt folgte jedoch unauffällig dem 
Transport. Das Auto hielt einige Kilometer hinter der 
Stadt vor einem Gehöft. Zu feiner größten Ueber⸗ 
raſchung mußte der Pollziſt feſtſlellen, daß der Sarg 


nicht eine Leiche, ſondern geſchmuggelte Seide enthielt. 


Drei Perſonen wurden verhaftet. Powlewſki beh zuplet, 
daß er die Seide im Auftrage des Kaufmannes Nuchim 
Albmann aus Nome Mlaſto geſchmuggelt habe. 

a 
gen ungeſtüm auf ihren Anführer ein, der zwel Piſtolen⸗ 
läufe feſt auf die brüllende Bande gerichtet hielt. 

„Meuterei alje, ihr Halunken!“ ſchrie Aronoſo 
drohend. „Iſt das der Dank für das viele Geld, das 
ihr bekommen habt? Angenblicklich gebt ihı Ruhe, und 
gehorcht! Ich möchte den kennen lernen, ber dem ge⸗ 
fürchteten Aronoſe zu trotzen wegt! Benito, du nimmſt 
Joe aufs Korn! Sowie einer ſich von der Stelle rührt, 
it er eine Leiche. Wenn ihr mir etwas zu ſagen habt, 
ſo ei N fo, wie es ſich eurem Anjührer gegenüber 
geziemt.“ 

„Schlagt ihn tot, drauf!“ ziſchte Joe, 
aller Drohung, machten 
Atonoſo zu nähern. 

„Stillgeftanden! Jeder erhält, ohne Erbarmen, 
5 7 Was habt ihr mir zu ſagen?“ rief die ſer 
tohend. 


Wieder hernſchte für eine Weile Stillſchweigen. 

„Wird es bald?“ knliſchte Arone ſo grimmig. 

„Joe ſoll reden; er hat angefangen !“ klang es 
murrend im Kreiſe. 

„Tritt vor, Joe! 
befahl der Anführer. 

Joe warf trotzig den Kopf in den Nacken, und 
erwiderte: 

Ihr habt mir gar nichts zu ſagen, Aronoſo, und 
wir fürchten euch nicht. Wir find ſechzehn kräftige 
Männer, und ihr ſeid zwei. Wir find alſo in der 
großen Uebermacht, trotz eurer vier Piſtolen. Steckt ſte 
ruhig fort, Aronoſo; denn was ich euch im Namen 
N Kameraden zu ſagen habe, können wir auch ſo 
reden. 

„Werde den Teufel tun, alter Gauner!“ grollte 
Aronoſo. „Benito, du wendeſt mir kein Auge von ihm 
bei dem geringſten Verſuch, den er oder ein anderer 
gegen uns wagt, ſchießt du ihn ohne Erbarmen nieder. 
Ich will euch gehorchen lernen! — Sprich jetzt, Joe, 
ich will dich dennoch anhören!“ fuhr ex, zu biefem ge⸗ 
wandt, fort. (Foriſetzung folgt.] 


und, trotz 
einige det Räuber Miene, ſich 


Was Haft du mir zu Jagen?“ 


diet Boaltsygeitim 


Wellraum⸗Flug — nur noch eine Zeitftage. 


„ 


Wie das Raumflugzeug ausſehen ſoll. 


Dem Bannkreis unſerer Erde entfliehen, in den freien 
Weltraum hinaus bis zum Mond, ja bis zu anderen Plane⸗ 
den und Firſternen gelangen — das iſt uralter Sehnſuchts⸗ 
traum der Menſchheit. Doch da itelten ſich uns Schwierig⸗ 
keiten in den Weg, die mit den bisher üblichen Methoden 
nicht überwunden werden können. Gilt es doch, der An⸗ 
‚sichunasfraft der Erde, der irdiſchen Schwere zu entfliehen, 
die fie wie ein Panzer umgibt, der durch den Luftwiderſtand 
verſtürkt wird. Mit der praktiſchen Ausführung dieſer 
Raumſchiffahrt haben ſich vielee Schriftſteller und Gelehrte 
beſchäftigt: Jules Vorne, Wells, Esnault⸗Pelterie, Zielkow⸗ 
ki, der Amerikaner Goddard vom Clark College haben über 
das Projekt geſchrieben, und unter den deutſchen Gelehrten 
find beſonders Profeſſor Oberth als Bahnbrecher, Max 
Valier und Dr. Hoefft zu nennen. Es gibt ſogar Vereine 
und Zeitſchriften zur Förderung dieſer Angelegenheit, und 
der Pilot Raab will ſchon in nächſter Zeit Verſuchsflüge mit 
einem von Opel erbauten Apparat machen. 

Um dem Schwerfeld der Erde zu entkommen, muß ein 
Flugzeug für den Weltenraum eine Geſchwindigkeit von faſt 
12 Kilometern erreichen, alſo einen Gehweg von faſt drei 
Stunden oder den Weg eines Schnellzuges von 12 Minuten 
in einer einzigen Sekunde zurücklegen. Würde man zur 
Erzeugung dieſer Geſchwindigkeit Wurfmaſchinen, Katapulte, 
Balliſte mit Gummizügen verwenden, jo müßten dieſe Appa⸗ 
rate ſo ungeheuer groß werden, daß an die techniſche Löſung 
dieſes Problems nicht zu denken wäre. Ein Geſchütz, wie es 
Jules Verne vorſchlägt, ließe ſich für ein unbemanntes Ge⸗ 
ſchoß nur konſtruieren, wenn man 


ſenkrecht in einen Berg ein 900 Meter tieſes Loch bohren, 


es innen mit Eiſen auskleiden und ein etwa ſieben Meter 
langes Geſchoß zum Mond ſchießen würde, wo es ſich beim 
Auftreffen durch Entzündung eines Leuchtſatzes bemerkbar 
machen könnte. Auch an eine Vervollkommnung der Fern⸗ 
geſchütze könnte man denken, aus denen im Krieg Paris aus 
einer Entfernung von 100 Kilometern beſchoſſen wurde. Das 
Rohr einer ſolchen Kanone müßte jedoch 3000 Kilometer 
lang werden, wollte man Menſchen in dem Geſchoß ein⸗ 
ſchließen ... Es iſt nämlich bekannt, daß die Geſchwindig⸗ 
keit eines Menſchen nicht zu plötzlich geändert werden darf, 
höchſtens um 25 bis 30 Meter in der Sekunde, da ſonſt 
ſchwere Geſundheitsſtörungen, ja ſogar der Tod eintreten. 

So bleibt als einzige Möglichkeit die Anwendung des 
Raketenprinzips. Wer einmal mit einem Gewehr geſchoſſen 
at, weiß, wie gewaltig der Rückſtoß des Kolbens durch das 


Ausſtrömen der Pulvergaſe in der entgegengeſetzten Rich⸗ 


tung iſt. Denken wir uns ein Gewehr auf ein Rädergeſtell 
montiert, ſo wird es beim Abſchuß weit nach rückwärts 
tollen. Auf dieſem Prinzip beruhen die Feuerwerksraketen, 
die durch die nach unten ausgeſtoßenen Pülvergaſe nach oben 
getrieben werden, und nach dieſem von Oberth angewandeten 
Prinzip ſoll auch die neue Mondrakete erbaut werden. Bei 
ihr würde die Maſchine mit Brennſtoff etwa das Fünffache 
des leeren Apparates wiegen; ſie könnte bei ſenkrechter Auf⸗ 
fahrt den Schwerepanzer der Erde in ungefähr 330 Sekunden 
durchbrechen. Sie beſteht aus einem Aluminiumgeſchoß von 
1% bis 2 Zentimeter Wandſtärke, in deſſen Spitze ſich der zu⸗ 
fammengelegte Fallſchirm und die Wohnkammer befinden; 
darunter ſollen der Vorratsraum für die Brennſtoffe und 
der Miſchraum liegen, in den die Brennchemikalien hinein⸗ 
gepumpt werden. Im Heizraum verbrannt, entwickeln ſie 
rieſige Gasmengen, die mit einer Geſchwindigkeit von fünf 
Kilometern in der Sekunde durch enge Düſen ſtrömen und 
dabei den ſtarken Rückſtoß ausüben. Man will drei oder noch 
mehr Brennſtoftanks untereinander hängen und die ge⸗ 
teerten Behälter als unnützen Ballaſt abſtoßen. 

Für die Anfahrt, fo denken ſich die zukünftigen Naum⸗ 
viloten, genügt 


eine Verbrennung von Alkohol in Sauerſtoff, 


päter wird durch die Verbrennung eines Sauerſtoff⸗Waſſer⸗ 
Koffgemiſches ein größerer Rückſtoß erzielt — wenn man erſt 


Das Gebot der Stunde 


Männer und Frauen, hört es! 


Wer die Neaktion niederringen und ben Sozlalis⸗ 
mus, die Befreiung der arbeitenden Klaſſe 2 den 
Sale des Kapitalismus, erreichen will, der trete 
dafür ein, daß alle Arbeiter, Angeſtellten, Beamten, 
Frauen und Mädchen der ſchaffenden Stände 


für die Ideen des Sozialismus 


gewonnen werden. 
In jedes Haus, in jede Hütte müſſen die Samen» 
körnex des Sozialismus getragen, in allen Betrieben 
und Werkſtätten muß die Aufklärungs arbeit mit aller 
Kraftanſtrengung betrieben, die Grundlagen und 
Ziele ber Sozialdemokratie den indifferenten Arbeits · 
e dug el 
ne bur ufllärung gefeſtigte ſoziallſtiſche 
Volksmehrheit wird unüiberm blick feu in 
die Diktaturherrſchaft einer Minderheit, ganz gleich, 
ob von rechts oder links, immer die Gelahr eines 
Blültgerkrieges in ſich birgt, weil die Machthaber der 
Diktatur ſich immer nur durch die Gewalt der Waf⸗ 
fen behaupten können. Blut tft aber genug gefloſſen. 
Folgen wir daher den alten Traditionen der 
Soztaliſten, die ſtets jede Gewaltpolitik verab⸗ 
‚Iheuten und bekämpften, was trefflich in folgender 
42790 des Sozialiſtenmarſches wiedergegeben 


Nicht mit dem Rüſtzeug der Barbaren, 

Mit Flint und Speer nicht kämpfen wir, 
Es führt zum Sieg der Freiheit Scharen, 
Des Geiſtes Schwert, des Rechts Panier. 


Das beſte Schwert des Geiſtes 
aber iſt im Tageskampf die Arbeiterpreſſe, die 
„Lodzer Volkszeitung!“ 
Wenn Du es noch nicht im Haufe Haft, dann beſtelle 
es ſofort! 


— 


die Höhe von einigen hundert Kilometern erreicht hat. Ein 
ſolches Raumſchiff ſoll über eine Million Mark koſten, 300 
Tonnen wiegen und für jeden Aufſtieg mit einem ae 
ter, 25 Tonnen Alkohol und 4 Tonnen Waſſerſtoff brauchen. 
Die Gefahren, ſo meinen die Erfinder, ſind nicht allzu groß 
da das Schiff von außen keinem Druck ausgeſetzt iſt und na 
Wahrſcheinlichkeitsberechnungen 100 Jahre fliegen könnte, 
bis es mit einem Meteoriten zuſammenſtoßen würde. Die 
Ausnützung der im Brennmaterial aufgeſpeicherten Energie 
dürfte 52 Prozent betragen, während bei Flugzeugmotoren 
nur 33 Prozent ausgenützt werden. Die Menſchen in den 
Raumſchiffen würden bald ihre Schwere verlieren, die ja 
von der Anziehungskraft der Erde ſtammt; ſie könnten dann 
in der Wohnkammer wie Engel im Raum ſchweben, müßten 
Riemen und Handgriffe brauchen, um ſich fortzubewegen, 
und da auch die Flüſſigkeiten ohne Schwerkraft nicht fließen, 
f die Mannſchaft jedes Getränk durch Strohhalme an⸗ 
augen. 0 

Schon zur Ueberwindung der irdiſchen Anziehungskraft 
gehören gewaltige Energien. Will man ſich aber im Welten⸗ 
raum entgegengeſetzt der Anziehungskraft der Sonne be⸗ 
wegen, ſo ſind dazu noch weit größere Kräfte notwendig, und 


Benno Galfiys Teſtament. 


Ein Filmdrama ans dem Leben. — Die Folge des Duells. 


Die Filmdichter müſſen ih gar oft den Kopf zerbrechen, 
um die gewagten Einfälle ihrer Konkurrenten durch noch ge⸗ 
wagtere zu übertrumpfen. Hier und da gelingt es ihnen, 
meiſtens aber kommt wenig Geſcheites heraus; die meiſten 
Filmdramen find dünn, fad, öde und künſtlich aufgepul⸗ 
vert. Man muß beim Leben in die Schule gehen, wenn man 
ein guter Filmdichter ſein will; man muß ſich dieſen Fall 
Galffy.—Auxenberg anſehen, der ganz Budapeſt erregt hatte, 
. Be wahrhaftig wie ein ſenſationelles Filmdrama an⸗ 
mutet. 

Der Gutsbeſitzer Benno Galfſy und der Ritter Hermann 
Aurenberg, beide alten ungariſchen Adelsfamilien entſtam⸗ 
mend, waren Jugendfreunde und unzertrennliche Studien: 
genoſſen geweſen, bis dieſes brüderliche Verhältnis eines 
Tages jäh zerriſſen wurde. Cherchez la femme! Beide 
liebten das gleiche junge Mädchen, beide taten das Gelübde, 
das Mädchen ſelbſt entſcheiden zu laſſen, und, wie auch dieſe 
Entſcheidung ausfallen möge, weiterhin die beſten Freunde 
bleiben zu wollen. 


Wie das bei ſolchen Gelübden geht: 


das Mädchen entſchied ſich für Ritter Aurenberg, und obwohl 
Galffy kurz darauf eine andere heiratete, kam er über ſeine 
Niederlage nicht hinweg. Er brach ſeine Beziehungen zu 
den Aurenbergs vollſtändig ab; man hörte nichts mehr von⸗ 
einander 

Nach vielen Jahren trafen ſich die ehemaligen Freunde 
zufällig bei dem Bankett eines gemeinſamen Bekannten; es 
loderte ein ſurunghaſter Haß zwiſchen den beiden auf, ge⸗ 
fördert noch durch die Uebertriebenheit der Weinlaune; ein 
heftiger Wortwechſel führte zu einem Säbelduell unter 
ſchwerſten Bedingungen. Ritter Aurenberg wurde in dieſem 
Duell getötet; ſeine Frau, die kurz zuvor einem Kind das 
Leben geſchenkt hatte, bekam bei Erhalt der Todesnachricht 
einen Herzkrampf, den ſie erlag. Die beiden Kinder blieben 
verwaiſt zurück, und Aurenbergs Gut, dem der Herr fehlte, 
kam vollſtändig herunter und mußte verſteigert werden. Aber 
auch Galffy wurde ſeines Lebens nicht mehr froh. Er ver⸗ 
fiel in Schwermut, die durch keinerlei künſtliche Zerſtreuung 
behoben werden konnte. Bald, nachdem ſeine Frau durch 
eine heimtückiſche Krankheit hinweggerafft worden war, 
folgte er ihr im Tode nach. 

Das war im Jahre 1919. Das Teſtament wurde eröffnet, 
und es war ſeltſam genng, ungeheure Ueberraſchung und 
einen endloſen Erbſchaftsprozeß zu verurſachen. Es ſtellte 
ſich heraus daß es Galſſy geweſen war, der Aurenbergs Gut 
erſteigert hatte; und in ſeinem Teſtament beſtimmte er, das 
Gut und ſein geſamtes Vermögen 


ſolle den Kindern feines Dnellgegners verbleiben. 


Er wollte einen Teil des Verbrechens, das er an ſeinem 

Freunde Aurenberg begangen habe, durch dieſes Teſtament 
wieder gut machen, hieß es in einem hinterlaſſenen Schrei⸗ 
en. 

Galſſys Kinder, die von jeder Erbſchaft ausgeſchloſſen 
waren, ſtrengten natürlich einen Prozeß an, der erſt dieſer 
Tage durch einen Vergleich zu Ende geführt worden iſt. In 
der Anfechtungsklage gegen das unbegreifliche Teſtament 
führten die Galffuſchen Kinder aus, daß ihr Vater bei Ab⸗ 
faffung des Teſtaments zweifellos nicht mehr zurechnungs⸗ 
fähig geweſen ſei, das Teſtament könne deshalb nicht rechts⸗ 
kräftig ſein. 

Der Erbſchaftsprozeß, dem ein buntſewegter Roman nvor⸗ 
angegangen war, fand einen nicht weniger romanhaften Ab⸗ 
ſchluß. Die beiden Kinder des Ritters Aurenberg erklärten 
ſich bereit, die ganze Erbſchaft Galffys freiwillig mit den 
Galffyſchen Kindern zu teilen. Die Enterbten nahmen dieſen 
Vorſchlag an, und das Filmdrama hat ſomit einen durchaus 
werföhnlichen Abſchluß gefunden. 


Berhäugnisvolle Wettfahrt. Schwer verunglückt it am 


Himmelfahrtstage der Lehrling des Fleiſchermeiſters 


Krankenhaus gebracht werden. 


die Männer, die ernſtlich den Flug ins Weltall wagen wo 
len, . eine Reihe von Vorſchlägen ausgearbeitet, die 
uns vorläufig noch allzu phantaſievoll erſcheinen. Man 
könnte nämlich, ſo meint Prof. Oberth, in einer Entfernung 
von 50 000 bis 100 000 Kilometern von der Erde. 


künſtliche Monde von der Größe eines Daeandampiers 
als eine Art von N anlegen. Zu dieſen Tra⸗ 


banten würde man in verhältnismäßig kleinen Raumſchiffen 


gelangen, und die von dort zu anderen Planeten oder Ster⸗ 
nen, zu Mars oder Venus Fahrenden hätten ſich dann nicht 
mehr dem Schwerfeld der Erbe zu entwinden. Oberth will 
ſogar in der ſchwereloſen Zone einen rieſigen Hohlſpiegel 
aus Natriummetall ſchweben laſſen, der bei einem Durch⸗ 
meſſer von 100 Kilometern, drei Milliarden Mark koſten, da⸗ 
für aber auch Erſtaunliches leiſten würde. Ein Hektar davon 
würde ausreichen, um durch die auf der Erde geſpiegelten 
Sonnenſtrahlen drei Hektar Polarland zu kultivieren; man 
könnte mit feiner Hilfe Schiffahrtswege eisfrei machen — 
und im Kriegsfall ganze Städte und Truppenteile vernichten. 


Die Entwicklung der Raumſchiffahrt müßte nun ſo ge⸗ 
dacht werden, daß man zunächſt Raketen unbemannt in im⸗ 


mer größere Höhen mit ſelbſttätigen Regiſtrierapparaten 


ſteigen laſſen, dann eine Leuchtrakete auf den Mond ſchießen 
und ihr Auftreffen beobachten könnte, bis ſchließlich dieſelben 
Wege mit bemannten Raketen zum Mond und den übrigen 


Planeten zurückgelegt werden würden. 


Fritz 5. Opel in ſeinem Haheten- 
auto. 


Detzte Aufnahme kurz vor dem Start. 
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bert aus Peterswaldau im Nieſengebirge. Bei der Rückkehr 
von der Zimmermannsbaude verabredete er mit einem an⸗ 


— 


deren jungen Manne eine Wettfahrt, bei der der Lehrling 


die Gewalt über ſein Nad verlor und in voller Fahrt in den 
Graben ſtürzte. Hierbei trug er eine klaffende Halswunde 
und eine ſchwere Gebirnerſchütterung davon und mußte im 
bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Gas! 
Eine neue Exrplofion in Staaken. — Ein Arbeiter verletzt. 


Bei dem Gewitter, das in der zweiten Nachmittags ſtunde 
ſich in Berlin entlud, explodierte im Betriebe der Zeppelin⸗ 
werke in Staaken ein kleinerer Sauerſtoffbehälter von etwa 
2000 Kubikmeter Inhalt. Bei der Exploſion flogen kleine 
Teile des Behälterdeckels ins freie Gelände. Menſchenleben 


-find nicht zu Schaden gekommen und auch nicht gefährdet. 


Der Materialſchaden beſchränkt ſich fait ausſchließlich auf zer⸗ 
trümmerte Fenſterſcheiben der benachbarten Gebäude. Der 
Betrieb erleidet teine Unterbrechung, da der Behälter für 
den Betrieb nicht mehr verwendet wurde und lediglich als 
Reſerve diente. 1 
Staaken durch umherfliegende Splitter im Geſicht und an 
den Beinen leicht verletzt. Er fand Aufnahme im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. N 

Auf der Abteilung Phönix⸗Hörde der Vereinigten Stahl⸗ 
0 bes Dortmund ereignete ſich in der Nacht ein ſchwerer 
Unfall bei Reparaturarbeiten am Schweißofen. Bei der Rei⸗ 
nigung der Ofenroſte brachen zwei Reparaturarbeiter bes 
wußtlos infolge Einatmens von Kohlenoxydgas zuſammen. 
Zwei weitere Arbeiter erlitten leichtere Gasvergiſtungen. 
Die bei den Bewußtloſen angeſtellten Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche waren von Erfolg, doch mußten alle Betroffenen ins 
Nur bei einem beſteht 


Lebensgefabr. 


Sein Abſchieds⸗Gruß? 
Die letzte Aufnahme Nobiles vor feiner Ungliicksfahrt. 
Unſere Aufnahme zeigt Nobile und ſein Luftſchiff vor der 


letzten Abfahrt. Nobile (-+) grüßt aus dem Kabinenfeniteri 
die Mannſchaft der „Citta di Milano“ zum letzten Male. j 


Bei der Erplofion wurde ein Arbeiter aus 


